
Am 15. April 1997 wird das 
Wittenberger Melanchthon­
haus als Museum und Ge­

denkstätte wiedereröffne!. Die 
neue Dauerausstellung über Le­
ben und Werk Philipp Melon­
chthons findet Platz in dessen 
Wohnhaus . Das über 450 Jahre 
alte Gebäude Ist gewisserma­
ßen das bedeutendste Exponal 
der Ausstellung . 

Melonchthon kam im August 
15 l 8, wenige Monate nachdem 
Luther seine Thesen gegen den 
Ablaßhondel verfaßt hatte, an 
die Wittenberger Universitäl, 
die 1502 von Friedrich dem 
Weisen gegründete Leucorea. 
j"Leucorea" isl die gräzisierle 
Form von "weißer Berg", Wit­
tenberg. Ganz entsprechend 
war knapp zehn J9hre vorher 
bekanntlich die Ubertragung 
des Nomens "Schworlzerdf in 
"Melonchthon'' erfolgt) . Johan­
nes Reuchlin, einer der Führen­
den deutschen Humanisten, au­
ßerdem verwand! mit" Melon­
chthon, hatl'e dem aufgeschlos­
senen Kurfürsten den jungen Ge­
lehrten empfohlen . 

Die Antrittsvorlesung des Pro­
fessors, der den neu geschaffe­
nen Lehrstuhl für Griechisch erst­
mals besetzte, wor ein humani­
stisches Programm. Melon­
chthon wollte die Studien der Ju­
gend durch d ie Lehre der alten 
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Sprachen - Griechisch, Latein 
und Hebräisch - und das Vetrnit• 
!ein historischer und mathem­
oHscher Kenntnisse verbessern. 
Alle Studenten sollten, bevor sie 
an die höheren Fakultäten wech­
selten, dctzu befahigl werden, 
die Urtexte, also d ie ältesten 
Quel len ihrer Wissenscha~. 
selbst zu lesen und darnil unab­
häng!g von den kommentieren­
den Ubersetzungen der Schola­
stiker werden. 

Mil seinen fortschrirt lichen 
A nsichten und seinen ousge• 
ze i ehr, eten Sprach ken ntn i ssen 
gewann Melonchthon schnell 
die Aufmerksamkeit Luthers und 
die Zuneigung der Studenten. 
Seine Vorlesungen, ab 1519 
auch in der Theologie, waren 
bestens besucht. Ausgehend von 
zentralen Begriffen im Römer­
brief entwickelte Melanchthon 
mit den Loci Communes das er­
ste Lehrbuch der evangelischen 
Dogmatik. Neben der Arbeit an 
der Universität, die auch Verwal­
tungsaufgaben und grundlegen­
de Reformen des Lehrbetriebes 
umfaßte, wirkte Melonchthon 
mit an der Übersetzung des Al­
ten und Neuen Testaments. Die 
erste deutsche Vollbibel wurde 
1534 bei dem Wittenberger 
Buchdrucker Hans Lufft ge­
druckt. 
Kurz noch dem Bauernkrieg 

nahm Melonchthon ih Thüringen 
Kirchen- und Schulvisitationen 
vor, um gemeinsam mit dem Juri­
sten Hieronymus Sehurft und 
zwei kurfürstlichen RäJen zu prü­
fen, ob die Pfarrer in den Ge­
meinden die lutherische Lehre 
angemessen verbreiteten. 

Melonchthon beglei tete Lu­
ther z.u den Religionsgesprächen 
und den Reichstagen . Nachdem 
der Papst den Bonn und Kaiser 
Karl V. die Reichsacht über Lu­
ther verhängt hatte, wurde Me­
lanchthon zum wichllgsten Un­
terhändler der evangelischen 
Sache, eine Rol le, die er auch 
nach Luthers Tod weiter erfüll te. 
Sein 1530 verfaßtes Augsbur­
ger Bekenntnis, die Confessio 
Augustana, ist bis heule die 
wichtigste Bekenntnisschrift der 
Protestenten . 

1535 Neubau 
des Wohnhauses 

Im Juni 1535 erteilte Kurfürst Jo­
hann Friedrich von Sachsen, der 
zweite Nachfolger Friedrichs 
des Weisen, den Auftrag zum 
Neubau des offenbar stark her­
untergekommenen Wohnhauses 
der Fam ilie Melanchthon. Der 
Kurfürst wollte mit dem Bauauf­
trag Melanchthon Für seine Ver­
dienste um die Wittenberger 
Universität und die KirchenreFor-
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mation ehren und ihn auf Dauer 
on Wittenberg und das ernestin i­
sche Sachsen binden . Zwei Wit­
tenberger wurden mit der Auf­
sicht über die Bauarbeiten be­
troul, Augustin Schurff, Medizi­
ner und Bruder des Rechtsgelehr­
ten, und Hieronymus Krapp, der 
Schwager Melonchthons. An 
den Baukosten beteiligte sich ne­
ben der Universität, wenn auch 
in geringem Maße, die Stadt. 

Noch 16 Jahren in einer 
"Bude", einem höchst einfachen 
Fachwerkhäuschen, konnte Me­
lonchthon rnit seiner Frau Katha­
rina, dem Sohn Philipp und der 
jüngeren Tochter Magdalena be­
reits 1536 in das neue Haus 
provisorisch einziehen. Dem 
Haushalt gehörten außerdem 
der Famulus Johannes Koch, ein 
oder zwei Mägde, eine unver­
heirat·ete Verwandte und imme 
wieder Studenten on, die für län­
gere Zeit bei Melonchthon und 
seiner Familie wohnten _ Der 
Ausbau des Hauses zog sich 
noch gut drei Jahre hin . Bis zu 
Melonchthons Tod wor dds ~ür 
die damalige Zeit äußerst mo­
derne Gebäude Lebens- und 
Wirkungssrätte des Professors 
und Reformators , Ursprungsorf 
se iner Schriften und Ausgangs­
punkt vieler seiner Reisen. 

1556 schenkten die Erbauer 
des Alten Jungferhröhrwassers 
dem hochachtbaren und teuren 
Philipp Melonchthon einen An­
schluß an diese neue Wasserlei­
tung, die sich als meistens funkti ­
onstüchtiges technisches Denk­
mal bis heute erholten hat. 

Mit Melonchlhons Tod 1560 
erbten die Tochter Magdalena 
und ihr Mann, Cospar Peucer, 
das Haus, das auch später 
von Universitätsangehörigen be-
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wohnt wurde. Ende des 18. 
Jahrhunderts gelangte es dann 
in den Besitz einer Handwerker­
familie, und 1810 richtete der 
Schornsteinfegermeister Sichl er, 
wohl anläßlich seiner Vermäh­
lung, eine kleine Gedenkstätte 
ein, die er Interessierten zur Be­
sichtigung ö ffnete. 

Gedenkstätte 
und Dienstwohnung 

Der Erbe dieses ge!'>chich tsbe­
wußten Hondwerkermeisters ver­
kaufte das inzwischen renovie­
rungsbedürftige Gemäuer l 845 
an den preußischen Staat, der 
es als Gedenkstätte und Dienst­
wohnung für einen Lehrer der lu­
lherschule nutzte. Bereits Ende 
1 845 wurde an der Fassade 
eine gußeiserne Tafel mit dem 
Text "Hier wohnte, lehrte und 
s~arb Phi lipp Meloncht·hon" an­
gebracht. Der jeweilige Bewoh­
ner, gewissermaßen lebend iger 
Nachfolger des Praeceplor Ger­
manioe, wurde verpflichtet, die 
Melanchthons tube im ersten 
Stock und das sogenannte Wap­
penzimmer in de Etage darüber 
Besuchern zugänglich zu ma­
chen. Bei den Renovierungsar­
beiten waren hier Wandmalerei­
en entdeckt worden, Wappen, 
die zeitweise bei Melonchthon 
wohnende Studenten zum Dank 
angebracht hatten . 

Anläßlich des 400. Geburls­
tages Philipp Melanchthons wur­
de in der ausweislich histori­
scher Photos kargen, nur mit 
Ti sch und Stuhl möblierten Me­
lonchthonstube eine einigerma­
ßen improvisierte Gedenkstunde 
abgehal ten . Erst im Jahr darauf 
entschied man sich zur "Wieder­
ei nrichtung" des Raumes . Origi-
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nale Ausstatl.ungstei le waren 
freilich nicht mehr vorhanden . 
Ein Professor der Unterrichtsan­
stalt am Berliner Kunstgewerbe­
museum en twarf deshalb ge­
meinsam mit einigen Studenten 
eine komplette tinrichtung im 
Stile des 16. Jahrhunderts. Man 
orientierte sich an den Befunden 
einer baulichen Untersuchung 
des Raumes, an dem Bericht der 
Wit~enberger Professoren von 
l 560 über die letzten Tage Me­
lanchthons und on der Lurherstu­
be im nahen gelegenen Luther­
haus. Dos phantasievolle Ergeb­
n is dieser Bemühungen ist weif .. 
gehend erhalten geblieben. Als 
sichtborer Ausdruck des Um­
gangs mi t der Reformationsge­
schichte im 19. Jahrhundert 
wird die Ausstattung des soge­
nannten Studier- und Sterbezim­
mers zum Jubiläum 1997 wie­
derhergestellt. 

Auch die Nutzung des Hau­
ses während des 20. Jahrhun­
derts - a ls Wohnung und Flücht­
lingsunterkunft, ab 1954 als 
Heimatmuseum und später als 
Kombino lion aus Melonchthon­
gedenkstätte und Stadtmuseum -
soll in der neuen Ausste llung 
präsentiert werden. Wie die un­
terschiedlic hen Nutzungsanfor­
derungen zu Veränderungen am 
Gebäude geführt haben, so hal 
es irn laufe der Geschichte im­
mer wieder andere Sichtweisen 
auf M elonchthon gegeben. 
Neue Interpretationen hoben äl­
tere überdeckt oder ganz abge­
löst, einzelne Aspekte sind her­
vor-, andere zurückgetreten . Be-­
sonders die unter den Preußen 
erfolgte Heroisierung der führen­
den Reformatoren und die 
gleichzeitig betriebene Museoli­
sierung der Wittenberger Refor-

mationsstätte wirken bis heute 
fort und prägen die Vorstellung, 
die sich viele Besucher Witten­
bergs von Luther und Melan­
chthon urid den Zuständen 1m 

16. Jahrhundert machen . 

"ad fontes" 

Im -Mittelpunkt der neuen Aus­
stellung im Wittenberger Melan­
chthonhous steht die Blographie 
Melanchthons, sein Wirken an 
der Wittenberger Universität 
und für die Reformation. Die Be­
sucher können - wie die huma­
nistischen Wissenschaftler des 
16. Jahrhunderts - "od fontes", 
an die Quellen, gehen und im 
Melanchthonhaus die Urtexte 
aufsuchen, die über Melon­
chthon zurersl Auskunft geben: 
frühe Ausgaben seiner Schri ften . 
Hinzu kommen bildliche Darstel­
lungen, die über die Lebensum­
stände in Wittenberg Auskunft 
geben, Porträts der wichtigsten 
Zeitgenossen, von denen viele 
noch heule ablesbare Spuren in 
der Wittenberger Altstadt hinter­
lassen haben, außerdem Infor­
mationen zur Bau- und Nut­
zungsgeschich te des Melan­
chthonhauses einsch ließlich des 
Gartens mit dem Röhrwasseron­
sch luß. 

Die zenlralen Texte werden 
möglichst ausgiebig erschlos­
sen, die Besucher sollen nicht 
nur die Titelseiten kennenlernen, 
sondern auch den Aufbau der 
Schriften und wenigstens länge­
re Textauszüge studieren kön­
nen . Neben dem meistens la tei­
nischen Original und einer pro­
blemlos lesbaren Umschrift wird 
eine deutsche Übersetzungange­
boten . Auch zu besonders wert­
vol len Einbänden und druck-
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technischen Details gibt es Infor­
mationen . Aufschlußreiche Brie­
fe und Textauszüge, auch Musik­
beispiele werden darüberhinaus 
akustisch dargeboten. 

Die Ausstellung ist so aufge­
baut, daß sich der on Melan­
chthon Interessierte Besucher an 
keinen festgelegten Rundgong 
halten muß, sondern sich frei im 
Haus bewegt_ In den insgesamt 
neun Räumen werden Schwer­
punkte gesetzt, deren inneren 
Bezügen der Besucher Schritt für 
Schritt auf die Spur kommt. Bil­
dung und Glaube hängen eng 
zusammen . Sich der antiken Ur­
texte anzunehmen, hieß für Me­
lonchthon, vorrangig die ersten 
biblischen Schrihen zu bearbei­
ten . Die Melonchthon-lnteressier­
ten nähern sich einer umfassend 
gebildeten und öußersl vie lseiti­
gen Persönlichkeit, die sich ne­
ben der Sprachwissenschaft mit 
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Politik und Theologie, Geschich­
te und Noturkunde beschä~igte. 

Wer sich nach seinem Besuch 
der Ausstellung weiter mfl Me­
lanchthon beschähigen möchte, 
findet im Museum ein breites 
Angebot aktueller Publikationen: 
Textsammlungen, die neue Me­
lonchthon-Biographie, Videos, 
CD's, ober auch originelle An­
denken wie handgeschöpftes 
Papier oder Federkiele . 

Eröffnung 
am 1 5. April 1997 

Die Eröffnung des Melanchthon­
houses am l 5 . ApriJ 1997 ist 
Auftak einer Feslwoche zu Eh­
ren Melanchthons, die bis zum 
Sonntag, 20. April , dauert. Auf 
dem Programm stehen ein Fest­
gottesdienst in der Schloßkirche, 
ein Festakt in der Stadtkirche, 
die von der Universität Leipzig 

orgonisiede Tagung zum Thema 
"Melonch thon als Politiker" und 
das Wittenberger Gespräch mit 
dem M inisterpräsidenten des 
Landes Sachsen-A nholt. Am 
Abend des 19. Aprils, Melon­
ch~hons Todeslog, gibt der nam­

hohe Leipz.iger Favorit-und­
Capell-Char in der Stadtkirche 
ein Konzert mit Werken der Re­
formotionszeil. Am Tag darauf 
findet im Predigerseminar eine 
der insgesamt sechs Sonntogs­
vorle.sungen zu Melanchlhons 
Leben statt. 

Die Festwoche im April ist der 
Höhepunkt der Wittenberger 
Feierlichkeiten zum 500. Ge­
burtstag des Reformators und 
Gelehrten. Die Eröffnung des 
Melanchthoniahres am Reformo­
lionslag l 996 bildet den Auf­
takt. Zwischen dem 3 l . Oktober 
und dem 3. November l 996 
wird neben mehreren Konzer­
ten , Vorträgen und einer wissen­
schafilichen Dispu tation der 
Marli n-Lu ther-U niversilö t Holle-­
Wittenberg auch ein "Brettener 
Abend" geboten, in dessen Rah­
men die von einer Galerie aus 
Bretten ini tiierte Kalenderausstel­
lung im Wittenberger Rathaus 
eröffnet werden sol l. 

Anfang Februar 1997 feiert 
das Wittenberger Melanchthon­
gymnasium mil einem Ehemoli­
genlreffen, Theateraufführungen 
und einer Konferenz d ie 500. 
Wiederkehr des Geburtstages 
seines Namensgebers. Bis dahin 
soll auch das große W andge­
mälde in der Aulo , das Luthers 
Auftritt auf dem Reichstag in 
Worms darstellt, restauriert sein . 

Ein besonderes Ereignis wird 
zweifellos der Ende Mai, An­
fang Juni geplante Ritt von Bret­
ten noch Wittenberg sei n, der 
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ein schöner Ausdruck der guten 
Beziehungen der beiden Part­
nerstädte ist. Die Reiter werden 
hoffen tlich pünktlich zum Stodt­
fesl " Lu thers Hochzeit" in Wir­
lenberg einlreFferi. 

Die während des ganzen Ju­
bilöumsiohres sloltffndenden 
Vortrags- und Konzertveranstal­
tungen, die Tagungen und der 
Kreiskirchentag im September 
trogen hoffentlich auch in W it­
tenberg dazu bei, daß Melon­
chthon etwas weiter aus dem 
Schotten Lulhers heraustritt. ■ 

Weitere lnformati.onen 

zu den Wiltenberger 
Veranstaltungen im 
Melanchthonjohr 1997 
erhältlich bei der 

Geschäftsstelle 
Mel,anchthonfubiläum 
Sti~ung leucore_a 
Collegienstroße 62 
06886 Wittenberg 
Tel. (03491 I 466 l O 1 
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, LUST AUF 
LESEN? 

Leseprogromme, zugeschnitten ouf Ihre Wünsche. 

Jede Woche bringen wir Ihnen Zeit chdflen, 
die auf Ihre ganz per önlichen lntere sen z.u­
geschnitlen sind. 
Sie sparen dabei nichL nur mehr 1s 50% de 
Preises am Kiosk. sondern haben auch weiLere 
Vorteile: 

fH;O!/f• Sie erhalten eine g nau nach 
]hren lntere sen zu amm nge­
tel.l re Zeit chriflenauswahl. 

lmmer griffberei t, wenn Sie Lusl 
auf Lesen haben. 

,U,j.jHjf• Wir bringen Ihnen das 
Les programm nach Hause. 
Pünktli h i,u einem mit lhnen 
fe, l ereinbarlen ermin. 

l'I•M@f• Das e eprogramm ist umweh­
freundJich, denn wir holen die 
Zeilschriften wieder ab und 
führen sie zu l 00% dem 
Altpapier-Recycling zu. 

Testen Sie ein faires Angebot. Kostenlos und 
unverbincUich. nruf gentig1: 0721 / 3 46 96 

LESER LESERKREJS DAHEINI 
KREIS Karl ruhe Rüppurrerstraße 1. 

DAHEIM 

eine Testlieferung für eine Woche zur Pr be. 
Der Bezug i t unverbindlich. 

FUR PRIVATKUNDEN UND ... 
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